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Relaisleitung Allgemein 
 

Auf Grund sinkender Tagesbereitschaft ist es bei kleineren Feuerwehren manchmal nicht 
möglich, Mannschaft und Gerät aufzubringen, um in einer längeren Zubringleitung (z.B. 10 
B-Schläuche) gleich nach dem Hydranten eine Verstärkerpumpe zu setzen.  
Dabei stellt sich jedoch die Frage:  
Wieviel Wasser kommt dann überhaupt noch beim Löschfahrzeug an? 
 
1. 

 
Bild 1: Ohne Verstärkerpumpe nach dem Hydranten – wie viel Wasser kommt überhaupt noch zum 
Löschfahrzeug? 

  

2. 
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3. 

 
4. 

 

 

 
Quelle der Punkte 1-4:  
http://www.feuerwehr-innovativ.at/loschwasser-berechnungen/ 
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Zusatzhinweise für Einsatzabschnittsbildung (Taktik): 
 

 Absprache mit Gemeinde (Wasserversorgungsbetriebe) wegen einer längeren 
Entnahme (tagsüber heikler, als in der Nacht) 
 

 Tanklöschfahrzeuge nicht als Verstärkerpumpen zwischenschalten, sondern zur 
Überbrückung der Aufbauzeit sofort an der Einsatzstelle zur Brandbekämpfung 
einsetzen => Bereitstellungsraum aufbauen 
 

 Nutzung einer Ausweichsprechgruppe (2. Funkgerät erforderlich um Kontakt mit 
Einsatzleiter zu haben) => Meldung an Einsatzleitung wegen Zuteilung 
 

 Bildung eines Einsatzabschnittes „Relaisleitung“ , oder „Löschwasserversorgung“ 
 

 Schläuche neben Straßen verlegen (wenig Querungen => weniger 
Schlauchbrücken) => Brücken, Rohrdurchführungen, fixe Leitungen ausnutzen 
 

 In steilem Gelände sind die Kupplungen gegen Zug zu entlasten bzw. die 
Tragkraftspritze gegen wegrutschen zu sichern  
 

 Aufsicht und Absicherung der Leitung einteilen => Schlauchbrücken, Beleuchtung, 
Verkehrsregler, Pfosten, Absperrungen 
 

 Schlauchaufsicht bei Befüllung und Betrieb einteilen => Standposten, Übersicht 
 

 Der Einsatzmaschinist muss nicht gleichzeitig Melder sein (Lärm) => 1Person als 
Melder abseits aufstellen und Verbindung halten 
 

 2 Personen als Reservemannschaft im Bereich der Pumpe bereitstellen, um mit 
dem Melder und dem Maschinisten die Pumpe (Tragkraftspritze) effektiver zu 
wechseln 
 

 Gerätereserve (Schläuche, Feuerlöscharmaturen, etc.) definiert ablegen und 
bereitstellen 
 

 2. Relaisleitung bei gleicher Wasserentnahmestelle nur bei entsprechender 
Schadenslage und Ergiebigkeit parallel dazu aufbauen => Achtung rechtzeitig 
Material und Einheiten bei Einsatzleitung anfordern! 
 

 Schlauch-u. Gerätereserven: 
 4 eingesetzte Pumpen => 1x Reserve 
 5-6 Druckschläuche => 1x Reserve 
 Treibstoff und Schmiermittelreserven anfordern, organisieren 
 Beleuchtungsgerät, Funkgeräte bei Ausfall 
 Leinenmaterial, oder Schlauchhalter zur Sicherung der Geräte 

 

 Vorsicht beim Betrieb im hohen Gras, Waldstücke (Brandgefahr) 
 

 Den Füllvorgang nicht überstürzt vornehmen! 
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Zusatzhinweise für Einsatzabschnittsbildung (Technik): 
 

 Bei einem Löschwasserbedarf über 800l/min ist die Einspeisung direkt in die Pumpe 
günstiger. Um die Leistungsfähigkeit eines Tanklöschfahrzeuges ausnutzen zu 
können, soll vorsorglich ein Sammelstück (für 2. Zubringerleitung) am Saugeingang 
der Feuerlöschpumpe angekuppelt werden. 
 

 Beim Überqueren von Straßen sind 3 Schluchbrücken besser als 2 => Fahrzeuge 
mit verschiedenen Spurbreiten (PKW, LKW, etc.) können das Hindernis besser 
bewältigen => 1.+2. Schlauchbrücken nebeneinander und 3. Schlauchbrücke mit 1 
Meter Abstand auflegen 
 

 Druckbegrenzungsventile und Verteiler: 
 Druckbegrenzungsventil vor einer Verstärkerpumpe oder vor einem Verteiler 

einbauen, um ungewollten Druckanstieg in der Schlauchleitung zu verhindern 
 Bei Speisung eines Tanklöschfahrzeuges unmittelbar vor diesem ein Verteiler 

und ein Druckbegrenzungsventil einbauen 
 

 Verteiler wird eine B-Länge nach jeder Verstärkerpumpe gesetzt. Dies ist 
besonders wichtig bei Steilstufen zum späteren Entleeren der Leitung 

 Zusätzliche Verteiler vor jeder Pumpe haben Vorteile bei der Inbetriebnahme 
und beim Austauschen defekter Pumpen 
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Zusatzhinweise für Einsatzabschnittsbildung (Technik): 
 

 Druckbegrenzungsventile und Verteiler: 
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Zusatzhinweise für Einsatzabschnittsbildung (Technik): 
 

 Folder „Löschwasserförderung über längere Strecken“ 
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Zusatzhinweise für Einsatzabschnittsbildung (Technik): 
 

 Folder „Löschwasserförderung über längere Strecken“ 
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Arbeit der Einsatzkräfte im Führungsstab: 
 

Für das rasche und gezielte aufbauen einer Relaisleitung ist ein 
Bereitstellungsraum unbedingt einzurichten! 

 

 Ein entsprechender Platz ist festzulegen (befestigt, befahrbar auch über 5,5 ton) 

 Späteste mögliche Meldung der Mannschaft und Geräte im Bereitstellungsraum 

 Die Fahrzeuge sollten einzeln „herausgezogen“ werden können 

 Mannschaft bleibt am Fahrzeug, um die Einheit nicht zu verlieren 

 Kennzeichnung des Bereitstellungsraums bei mehrmaliger Benützung 

 Funkverbindung, bzw. Lotsendienst gemeinsam mit Einsatzleitung einrichten 

 Anfahrtsbeschreibung (Aufstellungsplätze) vor Abrücken zum Einsatzort an die 
jeweilige Einheit bekanntgeben (Ortspläne bereitstellen, Wegkenntnisse durch 
Lotsen der örtlich zuständigen Feuerwehr) 

 
Sachgebiete werden vor Ort bzw. bei Anforderung zusammengestellt: 

 S1 (Personal) 

 S2 (Lage) 

 S3 (Einsatz) 

 S4 (Versorgung) 

 S5 (Öffentlichkeitsarbeit) 

 S6 (Kommunikationsmanagement) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fahrzeug und 

Führungsmittel  

„EDV-Maschinist“ 

S1 (Personal) 

S2 (Lage) 

S3 (Einsatz) 

S4 (Versorgung) 

S5 (Öffentlichkeitsarbeit) 

S6 (Kommunikationsmanagement) 

Bereitstellung am angeforderten Einsatzort 

ANFORDERUNG 
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